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Panama City ist eine Millionenstadt, die im Südosten von Panama am Pazifi k 
liegt. Während ihrer ganzen Geschichte verschaŏ  e ihr ihre geografi sche Posi-
Ɵ on  große WichƟ gkeit bzgl. Verkehr und WirtschaŌ .

Im Bereich, wo früher das Zentrum des alten Panamas lag, welcher heute als 
Panama Viejo bekannt ist, siedelten sich nach und nach Menschen mit sehr 
geringem Einkommen an. Das Wachstum dieses Bereiches war unkoordiniert, 
was dazu führte, dass dieser Bereich zum einen nicht zum Stadtbild des heuƟ -
gen, modernen Panama City passt. Zum anderen wurde eine notwendige Ab-
grenzung des Wohnbereiches zum Ruinenbereich, der Weltkulturerbe ist, von 
Panama Viejo errichtet, wobei keine Planung eines Übergangsbereiches mög-
lich war. Diese Abgrenzung vermiƩ elt den Eindruck, dass die Menschen des 
angrenzenden Wohnbereiches im Ruinenpark nicht erwünscht sind. Weiters 
wird der Grenzbereich auf der Seite des Wohnbereiches vernachlässigt bzw. 
wird auch der Zaun z.B. als Wäscheleine verwendet. Somit erscheint auch der 
Ruinenbereich als unaƩ rakƟ v.

Einleitung

Da die soziale Schicht der Bewohner relaƟ v niedrig ist, ist auch die Kriminalität 
in diesem Bereich höher als in anderen StadƩ eilen, was wiederum Besucher 
davon abhält längere Zeit bei den Ruinen zu verbringen. Dazu kommt, dass Ein-
richtungen wie Cafés, Restaurants oder etwa Kinderspielplätze gänzlich fehlen.

Ein weiteres Problem ist der Verkehr. Durch das starke Wachstum der umlie-
genden StadƩ eile sind die Ruinen durch den starken Verkehr bzgl. VibraƟ o-
nen und Verschmutzung bedroht. Es wurden bereits Maßnahmen getroff en, 
die den Schwerverkehr betreff en, was zu einer leichten Entlastung der Ruinen 
führte, aber die Wohnqualität des angrenzenden Wohnbereiches vermindert, 
da Lkw‘s und Busse auf Routen direkt an Wohnhäusern umgeleitet werden. 
Die Straßen sind aber viel zu eng und somit auch nicht für derart viel Verkehr 
geeignet. Der Individualverkehr führt aber weiterhin nahe an den Ruinen vor-
bei, was sie gefährdet.
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Abb. 2: Blick auf Panama City
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Aufgabenstellung

Ziel dieser Diplomarbeit ist es den StadƩ eil Panama Viejo umzuplanen. Folgen-
de Themen sind zu bearbeiten:

- Beruhigung des Verkehrs im Ruinenbereich und RedukƟ on von Staus

- Übergangsbereich zwischen Ruinen und Wohnbereich errichten

- Aufl ockerung der Bebauungsdichte bei Beibehaltung der Einwohnerdichte

- AƩ rakƟ vität des Ruinenbereiches erhöhen

Abb. 3: Ruinen- und angrenzender Wohnbereich

Abb. 4: Satellitenbild vom Projektbereich (rechts) [24]
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Abb. 5: Skyline von Panama City





Allgemeine Daten16 

Panama

Das Land Panama ist mit einer Fläche von 75.420 km² nur etwas kleiner als 
Österreich, hat aber mit 3.322.576 Einwohnern weit weniger als die HälŌ e der 
Bevölkerung Österreichs.  Es unterteilt sich poliƟ sch in neun Provinzen (provin-
cias) und fünf autonome indigene Territorien (comarcas).

Panama City

Im Distrikt Panama, der sich in 23 Corrigimientos unterteilt, liegt die Stadt Pa-
nama City. Die Stadt wird aus 13 Corrigimientos gebildet. Weit mehr als ein 
DriƩ el der Gesamtbevölkerung Panamas lebt im Großraum von Panama City. 
Die jährliche Änderung der Urbanisierungsrate in Panama beträgt 2,7% (2005-
2010). Im Vergleich: die Änderung der Urbanisierungsrate in Österreich be-
trägt 0,7%. Im Jahr 2008 lebten 73% der gesamten panamaischen Bevölkerung 
in urbanen Gebieten. [4]

Abb. 6: Topografi sche Karte von Panama und Amerikakarte [35]
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In Abb. 9 erkennt man die Fläche, die Panama City (gelb gekennzeichnet) im Distrikt einnimmt.In Abb. 8 erkennt man den Distrikt Panama (in blau).

Abb. 7: PoliƟ sche Karte von Panama [7] Abb. 8:  Provinz Panama mit Distrikt Panama (blau) [7]

Tab. 1: Panama Fakten [4][6]

Abb. 9:  Distrikt Panama mit 
Panama City (gelb) [7]

Tab. 2:  Panama City - Fakten [4][5]

Amtssprache Spanisch
Hauptstadt Panama-Stadt (Panama City)
Staatsform Präsidialrepublik
Fläche 75.420 km²
Einwohnerzahl 3.322.576 (16. Mai 2010)
Bevölkerungsdichte 44,1 Einwohner pro km²
Bevölkerungswachstumsrate 1.503% (2010 est.) 
Währung Balboa, US Dollar

Staat Panama
Provinz Panama
Stadtgründung 15. August 1519
Einwohner (Stadt) 415.964 (2000)
Fläche (Stadt) 106,5 km²
Bevölkerungsdichte (Stadt) 3.905,8 EW./km² (2000)
Einwohner (Großraum) 708.438 (2000)
Fläche (Großraum) 2560,8 km²
Bevölkerungsdichte (Großraum) 276,6 Ew./km² (2000)
Stadtgliederung 13 Corrigimientos
Seehöhe 0 m
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Klima

Es gibt drei Faktoren, die das Klima in Panama maßgeblich besƟ mmen. [16]

Geografi sche SituaƟ on:

Panama befi ndet sich auf der nördlichen Hemisphäre in der intertropischen 
Zone nahe des Äquators. Die Landmasse ist länglich gezogen, sehr schmal und 
die Küsten werden vom AtlanƟ k und Pazifi k umschlossen.

Ozeanografi e:

Die großen Wassermassen des AtlanƟ ks und des Pazifi ks sind die Hauptquellen 
des feuchten Klimas in Panama. Die EigenschaŌ en von Wärme und FeuchƟ g-
keit der LuŌ massen, welche über den Ozeanen zirkulieren, werden sehr stark 
durch die ozeanisch-atmosphärische InterakƟ on besƟ mmt. Die Meeresströme 
sind direkt mit der ErdrotaƟ on und den Winden verbunden.

Meteorologie:

Der halb-permanente AnƟ cyclon (hohe LuŌ drücke) des NordatlanƟ ks beein-
fl usst die klimaƟ schen Bedingungen von Panama besonders stark. Von diesem 
System bilden sich die nordöstlichen Passatwinde, die in den niederen Schich-
ten der Atmosphäre nach Panama kommen und das Klima dort besƟ mmen. 

Die Temperaturen in Panama City fallen auch in der Nacht sehr selten unter 
20°C, womit auch Heizungen nicht notwendig sind. Häuser werden selten gut 
isoliert, was den Energieverbrauch durch Klimaanlagen erhöht.

Von April bis Anfang Dezember ist Regenzeit. Da Panama City auf Meeres-
niveau liegt, kommt es öŌ ers zu Überschwemmungen, die meist besƟ mmte 
StraßenabschniƩ e betreff en, wo die Entwässerung bzw. KanalisaƟ on schlecht 
ausgebaut ist. UnbefesƟ gte Gehwege werden zur Regenzeit auch öŌ ers un-
passierbar.

Spürbare Erdbeben gibt es nur sehr selten. Auch andere Naturkatastrophen 
wie Tornados oder Hurrikanes kommen prakƟ sch nicht vor.

Abb. 10:  Überschwemmung in Panama City
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Abb. 11: Cinta Costera mit Blick auf die Skyline von Panama City Abb. 12: Regenzeit, Blick auf das Naturschutzgebiet beim Panamakanal

Abb. 13: DurchschniƩ liche Niederschlagsmenge [15] Abb. 14: Klimadiagramm Panama City [14] [15]
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VegetaƟ on

Der Großteil des Landes ist von tropischem Regenwald bedeckt. Hierbei ist 
insbesondere auf die Tierra Caliente („heißes Land“), das Tiefl and auf der ka-
ribischen Seite einschließlich der Provinz Darién mit seinen immerfeuchten 
Regenwäldern, hinzuweisen. Auf der wechselfeuchten pazifi schen Seite der 
BergkeƩ en fi nden sich zudem regengrüne Feucht- und Trockenwälder, aber 
auch Feuchtsavannen. Mangrovenküsten im von den Gezeiten beeinfl ussten 
Küstenbereich sowie Korallenriff e mit Sandstränden tragen zum vielfälƟ gen 
Erscheinungsbild bei. Die Tierra Templada („mildes Land“) weist einen regen-
grünen Bergwald auf, der ab einer Höhe von 2 500 m in Nebelwald übergeht. 
Oberhalb der Baumgrenze fi nden sich Sträucher und Grasfl ächen. [17]

Abb. 15: Regenwald im Kanalbereich, Gamboa
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Abb. 16: Strand mit Zugvögeln bei Panama City

Abb. 17: See mit Sumpf im Kanalbereich
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Ethnische Gruppen [4]

MesƟ zo, Mischlinge aus Indios und Weißen (meist Europäer): 70%

Amerindian und gemischt (West-Indios): 14%

Weiße: 10%

Amerindian: 6% 

Religionen [4]

Römisch-katholisch: 85%

Evangelisch: 15% 

Kultur und soziale Gruppen

Sprachen [4]

Spanisch (Amtssprache), Englisch 14%; viele Panamaer sind zweisprachig

Bevölkerung unter der Armutsgrenze [4]

28.6% (2006 est.)

Durch die Kolonisierung der Spanier, afrikanische Sklaven, chinesische Immig-
raƟ on und später durch den Einfl uss der USA und auch dadurch, dass Panama 
eine große Bedeutung bzgl. Handel und Transit hat, gibt es viele verschiedene 
ethnische Gruppen.

Im Vergleich zu MiƩ eleuropa leben in Panama viele Menschen unter der Ar-
mutsgrenze, jedoch gibt es in Panama City keine großen Gebiete von Slums. 
Man fi ndet nur vereinzelt kleine Bereiche von Substandard Häusern.

Abb. 18: Ethnische Vielfalt
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Abb. 19: TradiƟ onelle Tracht
Abb. 20: Ethnische Gruppen

Abb. 21: Jugend in Casco Viejo
Abb. 22: Indio Frau bei tradiƟ oneller Handarbeit
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1492

Nach der Entdeckung Amerikas dauerte es noch neun Jahre, bis die Spanier auf 
das heuƟ ge Panama sƟ eßen.

1501

Im Jahr 1501 brach Rodrigo de BasƟ das aus Sevilla, der Christoph Kolumbus 
auf seiner zweiten Amerikareise begleitete, von der AtlanƟ kküste des heuƟ gen 
Kolumbiens auf, um die Küstenlinie des karibischen Meers zu kartographie-
ren. Er erreichte La Punta de Manzanillo an Panamas oberer karibischer Küste, 
bevor er auf Grund des schlechten Schiff szustandes nach Santo Domingo zu-
rückkehren musste. Er gilt als der erste Europäer, der diesen Teil des Isthmus 
(Landenge), das Gebiet des heuƟ gen Kuna Yala, beanspruchte. Vor AnkunŌ  
der Europäer war Panama weitestgehend von den Völkern der Chibcha und 
Chocoa besiedelt, deren größte Gruppe die Cueva darstellten. Ein Jahr nach de 
BasƟ das AnkunŌ  in Panama segelte Christoph Kolumbus von den heuƟ gen Ge-
bieten Honduras und Costa Ricas in südlicher Richtung zum Isthmus. Kolumbus 
ferƟ gte in dieser Zeit Karten der panamaischen Küstenlinie an und erkundete, 
im Gegensatz zu de BasƟ da, den westlichen Teil Panamas. [8]

Vasco Núñez de Balboa, ein Begleiter de BasƟ das im Jahre 1501, konnte 1513 
die Erzählungen der indigenen Bevölkerung bestäƟ gen, wonach es einen wei-

teren Ozean geben sollte, indem er sich auf den schwierigen Weg vom AtlanƟ k 
zum Pazifi k machte. Balboa nannte den Ozean zunächst Südsee, später hin-
gegen wurde er in Pazifi k umbenannt. 1514 kam Pedrarias Dávila mit einer 
FloƩ e von 22 Schiff en und etwa 1500 Männern an. Mit ihm kamen auch neue 
reale InstrukƟ onen, um Städte zu gründen. Eine ExpediƟ on, geführt von Ped-
rarias Dávila, gelangte 1519 zum indigenen Dorf bekannt als Panamá (Panamá 
Viejo) und gründete dort am 15. August 1519 eine Basis zur Erweiterung des 
spanischen Reiches und zur Suche nach dem Weg in den Orient. 1521 erlangte 
Panamá den Stadƫ  tel. Der Ort, an dem die Stadt gegründet wurde, war unge-
sund und haƩ e eine schlechte Wasserversorgung. Schon 1531 wurden Versu-
che angestellt, die Stadt zu verschieben. Bis zum Ende des MiƩ elalters waren 
die europäischen Städte überwiegend unregelmäßig mit engen und dunklen 
Gassen versehen. An manchen Orten aber begann das Ideal der Regelmäßig-
keit, was Macht und Kontrolle vermiƩ elt, zu entstehen. Der spanische König 
beauŌ ragte Pedrarias die Stadt nach diesem Ideal zu gründen. Die Umstände 
der Lage von Panamá Viejo, Mangroven im Norden und Westen und somit 
wenig Terrain, das nicht überschwemmt wurde, führten zu einer „L“-Form der 
Stadt. Durch den Platzmangel wurden die meisten Häuser mit zwei oder drei 
Stöcken gebaut. [9]

Die Stadt, an der geografi sch bestgeeigneten PosiƟ on für den interozeanischen 

Geschichte

1492
Entdeckung
Amerikas

1501
Spanier besuchen zum ers-
ten Mal den Isthmus

1510
Gründung der ersten Stadt am Festland durch Spa-
nier, Santa Maria la AnƟ gua del Darien in Panama

1513
Entdeckung des Pa-
zifi schen Ozeans

1519
Gründung der Stadt Panama 
(heute Panama Viejo)

Abb. 23: Vasco Núñez de Balboa entdeckt 
das Meer des Südens [9]

Abb. 24: Karte von Panama Viejo von 1586 
[9]

Abb. 25: Modell von Panama Viejo (hypotheƟ sch) 
von 1671

Abb. 26: Pirat Henry Mor-
gan [9]

Abb. 27: Karte von Casco Viejo  
[9]
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ländische und englische) Piraten, sowie Cimarrons genannte Afrikaner, die aus 
Versklavung gefl ohen waren, bedroht. [8] 

Panama Viejo geriet für längere Zeit in Vergessenheit und die Natur überwäl-
Ɵ gte die Ruinen.

1821

Am 28. November 1821 erklärte sich Panama für von Spanien unabhängig und 
vereinigte sich mit Venezuela, Kolumbien und Ecuador und es entstand Groß-
kolumbien, wobei Panama die Isthmus-Provinz stellte. Im September 1830, 
trennte sich Panama unter der Führung von General José Domingo Espinar 
vom Rest Großkolumbiens. Anfang 1831 wurde Panama wieder Bestandteil 
dessen, was einmal Großkolumbien war, und wurde Teil einer neuen Union 
namens Republik Neugranada. [8]

Mit dem Ausbruch des kalifornischen Goldfi ebers 1848 erlangte Panama einen 
wirtschaŌ lichen Aufschwung, da Panama als Reiseroute von Goldgräbern und 
als Umschlagplatz für Gold und Waren genutzt wurde. Am 27. Jänner 1855 
wurde die erste transkonƟ nentale Eisenbahnlinie der neuen Welt, die von Co-
lón nach Panama-Stadt verläuŌ , ferƟ ggestellt, die heute hauptsächlich Güter 
entlang des Panamakanals transporƟ ert. [10]

Handel gelegen (obgleich in einer, wie zuvor beschrieben, ungünsƟ gen topo-
graphischen Lage), wurde wichƟ ger Umschlagplatz auf der Route zwischen 
Peru und Spanien. Gold und Silber wurden auf dem Seeweg nach Panama ge-
bracht, von dort auf dem Landweg an die Karibikküste geschaŏ   und von dort 
dann weiter nach Spanien verschiŏ  . [8]

1671

1671 wurde Panamá la Vieja (Panama Viejo) durch den englischen Piraten 
Henry Morgan angegriff en und zerstört. Er kam über den Isthmus und griff  die 
Stadt von der Landseite an, die danach in ca. 8 km Enƞ ernung an einer besser 
geeigneten Stelle (das heuƟ ge Casco Viejo) neu aufgebaut wurde.

Panama unterstand von 1538 bis 1821 spanischer HerrschaŌ  und das panama-
ische Schicksal war eng mit der geopoliƟ schen Bedeutung des Isthmus für die 
spanische Krone verbunden. Die Bedeutung Panamas sank zum Ende des 17. 
Jahrhunderts in erheblichem Maße und verschwand MiƩ e des 18. Jahrhun-
derts fast völlig, als die Macht und der Einfl uss Spaniens in Europa sank und 
spanische Schiff e mehrheitlich Kap Hoorn umsegelten, um den Pazifi k zu errei-
chen. Während die Strecke über Panama kurz war, war sie auch arbeitsintensiv 
und teuer, wegen des mehrfachen Ladungsumschlages und des aufwändigen 
Landtransportes. Zusätzlich war die Strecke über Panama durch (meist nieder-

1671
Zerstörung der Stadt durch
Angriff  des Piraten Henry Morgan

1673
Verlegung der Stadt ca. 8 km 
südöstlich (heute Casco Viejo)

1821 
Unabhängigkeit von 
Spanien

1848
Kalifornisches Goldfi eber
--> Reiseroute
--> WirtschaŌ saufschwung

1855
Erste transkonƟ nen-
tale Zugverbindung

Abb. 28: Verlegung der Stadt [9] Abb. 29: Turm der Kathedra-
le, Zeichnung von 1859 [9]

Abb. 30: Gran Colombia (Großkolumbien)  [18] Abb. 31: Bau der Eisenbahnlinie, die den Atlan-
Ɵ k mit dem Pazifi k verbindet [19]
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1880

Die jüngere panamaische Geschichte wurde hauptsächlich vom Handel über 
den Isthmus und die Möglichkeit eines Kanalbaus als Ersatz für die schwie-
rige Überlandroute geprägt. In den 1520er und 1530er Jahren bestellte die 
spanische Krone Gutachten über die Machbarkeit eines Kanalbaus über den 
Isthmus, aber diese Idee wurde schon bald nicht weiter verfolgt. Zwischen 
1880 und 1889 versuchte die französische Compagnie Universelle du Canal 
Interocéanique unter der Leitung von Ferdinand de Lesseps, die erfolgreich 
den Suezkanal erbaut haƩ e, einen transpanamaischen Kanal auf Seehöhe. 
Die Firma wurde allerdings einerseits vor unüberwindbare Gesundheitspro-
bleme gestellt, wie z.B. Gelbfi eber- und Malariaepidemien. Auf der anderen 
Seite standen ingenieurstechnische Herausforderungen, wie z.B. regelmäßige 
Erdrutsche und sehr weicher Boden. Schließlich scheiterte die Firma in einem 
spektakulären Finanzkollaps, was viele Finanzgeber aus Frankreich stürzte und 
ins Gefängnis trieb. [8]

1902

US-Präsident Theodore Roosevelt überzeugte den US-Kongress, die nicht 
abgeschlossenen und verlassenen Arbeiten 1902 zu übernehmen. Die Verei-
nigten Staaten von Amerika verlangten darauĬ in die Übergabe des Isthmus 

von Kolumbien. Kolumbien verweigerte jedoch die Übergabe und Präsident 
Roosevelt schickte 1903 das US Kriegsschiff  USS Nashville dorthin. Die ame-
rikanischen Soldaten gingen an Land, besetzten den Isthmus, töteten den lo-
kalen Milizkommandeur und riefen den unabhängigen Staat Panama aus. Die 
Vereinigten Staaten von Amerika installierten eine Regierung für Panama und 
ließen ein Abkommen, den Hay-Bunau-Varilla-Vertrag, unterzeichnen. [8] [19]

Dieser Vertrag sicherte den Vereinigten Staaten von Amerika die Hoheitsrech-
te über einen Streifen von 16 km Breite und 80 km Länge, dem späteren Pana-
makanal, und das Recht zu militärischen IntervenƟ onen in Panama. Der Kanal 
wurde vom US Army Corps of Engineers zwischen 1904 und 1914 gebaut und 
am 15. August 1914 eröff net. Der nun exisƟ erende 83 Kilometer lange Kanal 
gilt als einer der größten Ingenieurs-Erfolge. Am 5. Januar 1909 unterzeichnete 
die kolumbianische Regierung unter Rafael Reyes einen Vertrag, der den Ver-
lust der ehemaligen Provinz besiegeln sollte. Dieser Vertrag wurde wegen der 
starken OpposiƟ on, sowohl auf poliƟ scher als auch gesellschaŌ licher Ebene, 
nicht raƟ fi ziert. Weitere Verhandlungen veränderten das Vertragswerk schriƩ -
weise und es wurde schließlich am 21. Dezember 1921 unterzeichnet und die 
Unabhängigkeit Panamas formell anerkannt. [8]

1880
Beginn des Kanalbaus durch die 
Franzosen

1903
Unabhängigkeit von Gran Colombia

1914
Eröff nung des Panamakanals

1958-1962
Bau der Brücke „Puente de las Americas“ 
über den Kanal

Abb. 32: Bau der Schleusen des Panamakanals [19] Abb. 33: Panamakanal in Betrieb Abb. 34: Puente de las Americas Abb. 35: Blick auf die Vía España Ende der 
1960er [41]
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1962

Im Jahr 1962 wurde die Brücke „Puente de las Americas“ ferƟ ggestellt. Sie war 
lange Zeit die einzige fi xe Überquerungsmöglichkeit des Kanals. Die Höhe von 
68 m über dem Meeresspiegel war notwendig, um auch großen Schiff en die 
Durchquerung des Panamakanals zu ermöglichen. [19] 

Am 7. September 1977 wurde eine ÜbereinkunŌ  über den Transfer des Kanals, 
der Kanalzone sowie von 14 US-Armee-Stützpunkten innerhalb der Kanalzone 
von den USA an Panama für das Jahr 1999 unterzeichnet. [8] [19]

1989

Am 20. Dezember 1989 starteten die USA die Militärinvasion in Panama, um 
den Militärkommandanten General Manuel Noriega zu fangen und den inter-
naƟ onalen Handel und Schiff sverkehr durch den Kanal zu sichern. Teile von 
Casco Viejo wurden durch Bomben zerstört oder fi elen den Feuern zum Opfer.

1999

Am 31. Dezember 1999 ging der Kanal und der Kanalbereich in das Eigentum 
von Panama zurück. Die US-Militärbasen wurden aufgelöst und die Soldaten 
verließen das Land.

2003

Im Jahr 2003 wird der archäologische Bereich von Panama Viejo zum Weltkul-
turerbe ernannt. Damit fügen sich die Ruinen von Panama Viejo in die Liste der 
WeltkulturstäƩ en Panamas wie die Altstadt von Panama Casco Viejo (Historic 
District of Panamá, with the Salón Bolivar, ernannt 1997) und die Festung San 
Lorenzo in Portobelo (ernannt 1980) ein. [21]

2004

Am 15. August 2004 wurde die Centenario Brücke eröff net, die nun eine zwei-
te Überquerungsmöglichkeit des Kanals darstellt. Mit diesem Tag wurde auch 
der 90. Jahrestag der ersten Schiff sreise durch den Kanal gefeiert. Die Brücke 
liegt 15 km nördlich der Puente de las Americas und hat eine freie Durchfahrts-
höhe vom Wasserniveau von 80 m. [22]

2009

Eines der letzten Großprojekte in Panama war die Cinta Costera, die durch 
künstliche Landgewinnung den Küstenbereich zwischen der Altstadt und dem 
GeschäŌ sbereich von Panama City verbreiterte, um Staus mit zusätzlichen 
Fahrspuren entgegenzuwirken.

1989
Invasion der USA in Panama

1999
Übergabe des Kanals und der USA-
Gebiete entlang des Kanals an Pa-
nama

2004
Eröff nung der Centenario Brücke, 
zweite Verbindung des Ostens mit 
dem Westen Panamas

2009
Bau der Cinta Costera

2003 
Panama Viejo wird zum 
Weltkulturerbe ernannt

Abb. 36: Panama City während der Invasion 
der USA [20]

Abb. 37: Feierliche Übergabe des Kanals Abb. 38: Wahrzeichen von Panama 
Viejo bei Nacht

Abb. 39: Puente del Cen-
tenario

Abb. 40: La Cinta Costera
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Abb. 41: Blick auf die Altstadt Casco Viejo
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Als Panama zur unabhängigen Republik wurde, erhielten die städtebaulichen 
Probleme erstmals Beachtung mit der Erklärung des Gesetzes Nr. 25 vom 25. 
November 1928. Dieses Gesetz forderte die Erstellung von Plänen zur Verbes-
serung und zukünŌ igen Entwicklung der Stadt Panama und Hauptstädte der 
Provinzen.

In den 40er Jahren nahm die panamaische Regierung die Leistungen des ös-
terreichischen Stadtplaners Karl Brunner in Anspruch, der eine Studie mit dem 
Namen „Desarrollo Urbano y el Plano Regulador de la Ciudad de Panamá“ – 
„Stadtentwicklung und der Plan zur Regulierung der Stadt Panama“ – (bes-
ser bekannt unter dem Namen „Gutachten Brunner“) durchführte. Dieses 
Gutachten stellt eine Ɵ efgehende Analyse der ursprünglichen, urbanen und 
wohnungstechnischen Probleme als wichƟ gen Beitrag zur Städteplanung vor. 
Als Ergebnis dieses Gutachtens entstand das Gesetz Nr. 78 vom 23. Juni 1941, 
in welchem die Urbanisierung der Republik Panama geregelt wird. Von nun 
an sollte das Ministerium für Gesundheit und öff entliche Werke die Aufgabe 
haben, alle urbanen Projekte innerhalb des naƟ onalen Territoriums zu geneh-
migen und seine Regulierung zu verwalten. Außerdem sollte das Ministerium 
für den Regulierungsplan der Stadt Panama verantwortlich sein. [2]

Im Jahr 1943 wurde das Gesetz Nr. 120 vom 2. April 1943 verabschiedet, wel-
ches die Verpfl ichtung zur kostenlosen Übergabe von Bereichen für Parks an 
die Regierung vorsieht.

Im August 1944 wurde die Banco de Urbanización y Rehabilitación (B.U.R) ge-
gründet, um die allgemeinen Wohnungsprobleme zu lösen, die städƟ schen 
und sub-urbanen Bereiche zu erschließen und um heruntergekommene Ge-
biete zu rehabiliƟ eren. In diesem Jahr wurde ein Projekt der „Regulierung von 
Bauten“ gestartet, durch welches die minimale Größe von Wohnungen bzw. 
Häusern und die Höhe der Gebäude in der Umgebung besƟ mmt werden.

Im Jahr 1953 wurde durch das Gesetz Nr. 3 vom 20. Jänner 1953 das „InsƟ tuto 

Geschichte der Stadtplanung

de Fomento Económico (I.F.E.)” (InsƟ tut zur wirtschaŌ lichen Förderung) ge-
gründet, welches mit dem “Departamento de Urbanización y Rehabilitación 
(D.U.R.)” (Abteilung zur Urbanisierung und RehabiliƟ erung) die Aufgabe haƩ e 
die Erstellung von Wohnungen für bedürŌ ige Menschen zu fördern. Mit der 
Aufl ösung des I.F.E. wurde das „InsƟ tuto de Vivienda y Urbanismo (I.V.U.)” (In-
sƟ tut für Wohnungen und Stadtplanung) gegründet.

Dieses InsƟ tut haƩ e die eigene BesƟ mmungsfreiheit, durch das Gesetz Nr. 17 
vom 29 Jänner 1958, um Erstellung von Wohnungen und Urbanisierungen im 
Zusammenhang mit der Stadtplanung anzustoßen.

Zu Beginn des Jahres 1973, durch das Gesetz Nr. 9 vom 25. Jänner 1973, wur-
de das „Ministerio de Vivienda (MIVI)“ (Wohnungsbauamt) zur eff ekƟ ven Ge-
währleistung der Ausführung einer NaƟ onalpoliƟ k zur Entwicklung von Stadt 
und Wohnungen gegründet.

In Erfüllung dieser FunkƟ onen arbeitete das MIVI Studien, Verordnungen und 
Werkzeuge aus, um das geordnete Wachstum der urbanen Hauptzentren des 
Landes sicherzustellen.

Als Zeichen dieser Werkzeuge zur Stadtplanung, wurde am Ende der 90er Jah-
re der “Plan de Desarrollo Urbano de las Áreas Metropolitanas del Pacífi co 
y del AtlánƟ co (Plan Metropolitano)“ (Plan zur urbanen Entwicklung der me-
tropolitanen Bereiche des Pazifi ks und des AtlanƟ ks) ausgearbeitet, welcher 
durch das Dekret Nr. 205 vom 28. Dezember 2000 gewährleistet wird. [2]

Abb. 42: Blick auf Panama City (Feb. 2007)
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Das Wachstum der Stadt war bis 1960, im Vergleich zu den darauf folgenden 
Jahrzehnten, mäßig, obwohl 1914 der Panama-Kanal ferƟ g gestellt wurde. 
Dies haƩ e mehrere Gründe. Zum einen war der Stadtbereich vom Umland aus 
schlecht erschlossen, zum anderen entwickelte sich die WirtschaŌ  wie z.B. das 
Bankwesen erst stärker ab dieser Zeit.

Mit zunehmender Erschließung durch Straßen und die Brücke de las Americas 
über den Kanal sowie durch den höheren Einfl uss des Bankwesens und des Ka-
nals auf die wachsende WirtschaŌ  wuchs Panama City stark an. Im Nordosten 
der Stadt erstrecken sich die Berge, im Norden und Westen in der Kanalzone 
befanden sich die Militärbasen der USA und der Kanalschutzbereich, im Osten 
gab es Mangrovenwälder. Dies erklärt die etwas kanalisierte Ausbreitung der 
Stadt.

Besonders auch um das Planungsgebiet von Panama Viejo sieht man die Ten-
denz der starken Bebauung, was natürlich auch ein erhöhtes VerkehrsauŅ om-
men zur Folge hat.

In den letzten Jahren wurde Panama im Ausland sehr populär als Ort, um sich 
zur Ruhe zu setzen. Dies bewirkte einen Bau-Boom und verdreifachte die Prei-
se von Immobilien.

Da im Großteil der Stadt Mangel an freien Baufl ächen herrschte, wurden vie-
le Wolkenkratzer gebaut. Wohngebiete mit Einfamilien- bzw. Reihenhäusern 
wurden am Stadtrand bzw. in den Vororten errichtet. Der Großteil der Wolken-
kratzer wurde entlang der Küste gebaut, was das Stadtbild stark geprägt hat.

Stadtwachstum / Bebauung

bebaute Fläche
dicht bebaute Fläche
Planungsgebiet
Stadtgrenze
Hauptstraße

Abb. 43: Bebaute Fläche Panama City um 1960 [3]
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Abb. 44: Panama City Abb. 45: Bebauung in Vororten von Panama City

Abb. 46: Bebaute Fläche Panama City um 1990 [3] Abb. 47: Bebaute Fläche Panama City um 2010 [3]
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Die einzige Eisenbahnlinie, die nach Panama City führt, verläuŌ  entlang des 
Kanals und wird grundsätzlich nur für Güter benutzt. Der öff entliche Verkehr 
in und um Panama City ist schlecht entwickelt und beschränkt sich auf viele 
kleine private Busunternehmen. Es gibt wenige fi xe Fahrpläne und längere zu-
sammenhängende Busrouten gibt es nur entlang der wenigen Hauptstraßen.

Der Individualverkehr hat, auch aus diesem Grund, in den letzten 10 Jahren 
sehr stark zugenommen und Autoverkäufe haben sich fast verdreifacht. Es 
wurden zwar einige Maßnahmen zur Entlastung der Hauptknotenpunkte ge-
troff en, durch die starke Zunahme an Autos kommt es jedoch an vielen Punk-
ten der Stadt regelmäßig zu Staus. Eine Maßnahme war die KonstrukƟ on einer 
zweiten Brücke über den Kanal, was Staus im Bereich der alten Brücke verrin-
gerte.

Es gibt zwei Hauptstraßen, eine führt von Panama City zur AtlanƟ kküste nach 
Colón und die andere, die Panamericana, geht von Darien (östlich von Panama 
City) durch die Stadt in den Nordosten von Panama in Richtung Mexiko. Die 
Entwicklung der weiteren Straßen zeichnet sich entlang der Stadtausbreitung 
Richtung Osten ab.

Es wurden zwei Autobahnen gebaut, eine im Norden und eine im Süden, die 
nicht miteinander verbunden sind. Sie sind gebührenpfl ichƟ g, aber auch in der 
Früh und am Abend stark überlastet. Wie in [12] beschrieben, gab es eine Ver-
kehrszunahme in 2009 (gemessen im Monat August) im Vergleich zum Vorjahr 
auf der Autobahn im Süden von 14,3 %.  Diese Autobahn geht zum Flughafen 
in Tocumen, der durch den starken Flug-Transitverkehr vergrößert wird. Die 
Gebühren für die Autobahn sind um ein vieles höher als in Österreich. Für ca. 3 
km muss man 1 USD für einen Pkw zahlen, für Busse und Lkw’s mehr. Dadurch 
gibt es weiterhin viel Verkehr durch die Stadt und auch Schwerverkehr fährt 
genauso im Bereich von Panama Viejo. Um die Ruinen zu schützen, werden 
Lkw‘s und Busse durch das Wohngebiet geleitet, was natürlich eine Verminde-
rung der Wohnqualität und Beschädigungen der Häuser bedeutet. Nachƞ ahr-

Verkehr

verbote gibt es in Panama nicht.

Ende 2009 wurde die Cinta Costera ferƟ g gestellt, die die breiteste Straße 
(8-spurig) in Panama darstellt und die Casco Viejo mit der Auff ahrt zur Auto-
bahn (Corredor del Sur) verbindet.

Abb. 48: Verkehr und Straßen in Panama City um 1960 [3]
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Autobahn (Maut)
Autobahn
Cinta Costera (8-spurig)
Landstraße
Landstraße (AtlanƟ k - Pazifi k)
Hauptstraße (4-spurig)
Hauptstraße (4-spurig Einbahn)
Hauptstraße (2-spurig)
Busterminal
Flughafen
Hafen
Panamakanal
Eisenbahn
Hauptknotenpunkt
Stadtgrenze
PlanungsgebietAbb. 49: Stau auf der Vía España Abb. 50: Fließender Verkehr auf den Straßen der Cinta Costera

Abb. 51: Verkehr und Straßen in Panama City um 1990 [3] Abb. 52: Verkehr und Straßen in Panama City um 2010 [3]
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Früher befand sich das Zentrum für Handel und WirtschaŌ  in Casco Viejo und 
im Stadtzentrum. Mit dem Wachstum der Stadt verschoben sich diese Zentren 
von Casco Viejo weg. Die Handelszentren verteilen sich nun auf viele andere 
StadƩ eile. In den letzten Jahrzehnten wuchs das GeschäŌ sviertel im Stadtzen-
trum mit vielen Büros und viele neue hohe Gebäude für Banken und Büros 
wurden gebaut. Die Industrie entwickelte sich stark im Kanalbereich und in der 
Nähe des Flughafens in Tocumen.

Weiters ist der Tourismus in den letzten Jahren stark gewachsen und wurde 
auch für die Ruinen in Panama Viejo gefördert.

Zur Zeit gibt es in Panama einen Bau-Boom. Nicht nur private Investoren er-
richten neue Wolkenkratzer und Wohnsiedlungen, auch die Stadt Panama 
baut, um den Lebensstandard weiter zu erhöhen. Es gibt z.B. gerade das 
Projekt Metro Bus, das ein neues öff entliches Bussystem sein wird. Weiters 
werden immer mehr und mehr Staatsbetriebe privaƟ siert, was wiederum die 
WirtschaŌ  belebt. 

Arbeit und WirtschaŌ 

Industrie und Gewerbe
Büro und InsƟ tuƟ onen
GeschäŌ sviertel
Einkaufszentrum
Tourismus
Panamakanal
Eisenbahn
Hauptzentren
Stadtgrenze
Planungsgebiet

Abb. 53: Baustelle der Cinta Costera mit Blick auf die Skyline von Panama City

Abb. 54: Arbeit und WirtschaŌ  in Panama City um 1960 [3]



37

Abb. 55: Shopping Mall MulƟ  Plaza, 2009 Abb. 56: Ein Schiff  fährt in die Schleuse ein

Abb. 57: Arbeit und WirtschaŌ  in Panama City um 1990 [3] Abb. 58: Arbeit und WirtschaŌ  in Panama City um 2010 [3]
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Grünraum

Bis vor einigen Jahren gab es noch recht viele Grünbereiche in der Stadt, die 
nicht gepfl egt sondern verwildert waren. Es gab früher viele Mangroven in 
Panama. Mehr als die HälŌ e wurde trockengelegt, um Bauland zu gewinnen. 
Auch die Wälder sind kleiner geworden. Was von den Mangroven geblieben 
ist, steht jetzt unter Naturschutz. In den letzten Jahren wurden in die Planun-
gen der neuen Bauprojekte bewusst die Grünräume mit aufgenommen,  um 
die bestehenden zu schützen und neue zu schaff en.

Der Kanalbereich befi ndet sich heute unter Naturschutz, was auch zum Schutz 
des Kanals gegen Erosion dient. Es gibt relaƟ v viele Flüsse in Panama City, einer 
mündet in Panama Viejo ins Meer. Durch die starke Verschmutzung der Flüsse 
ist gerade der Mündungsbereich in Panama Viejo opƟ sch und ökologisch stö-
rend.

Tropischer Regenwald
Stadtgrün
Mangrovensumpf
Höhenlinie
Berg
Fluss
Planungsgebiet
Stadtgrenze
Naturschutzgebiet

Abb. 59: Mangroven an der Küste von Panama City Abb. 60: Grünraum um 1960 [3]
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Abb. 61: Grünbereiche entlang der Autobahn Abb. 62: Parque Metropolitano, nördlicher Stadtrand

Abb. 63: Grünraum um 1990 [3] Abb. 64: Grünraum um 2010 [3]
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Soziale Schichten

Die Menschen aus den niedrigsten sozialen Schichten haben sich seit jeher am 
Stadtrand angesiedelt und sind mit der Zeit immer weiter nach außen gewan-
dert, wobei die Behausungen des Niveaus „Arm“ aus Blech und Karton bzw. 
Holz erstellte Häuser sind. Die Menschen aus diesem Niveau leben weit unter 
der Mindesteinkommensgrenze.

In Casco Viejo gibt es noch einige kleine Ausnahmen, wo miƩ en in der Stadt 
kleine Ansammlungen von Wohnungen der niedrigsten sozialen Schicht beste-
hen. Viele dieser Behausungen fi elen bei der Invasion der USA dem Feuer zum 
Opfer. Die verbleibenden werden aber zunehmend kleiner und es gibt bereits 
Pläne zur Übersiedelung dieser Menschen in Wohnanlagen bzw. Häuser mit 
höherem Standard (bzgl. Sanitäranlagen, Dächer, etc.). Dazu kommt auch, dass 
in der Altstadt (Casco Viejo) viele Gebäude im KolonialsƟ l restauriert werden, 
die dann von Menschen mit hohem Einkommen gekauŌ  werden.

Die Gebäude in der ehemaligen US-Militär-Zone am Kanal werden großteils 
von Menschen aus hohen sozialen Schichten bewohnt.

Die meisten Menschen aus dem niedrigsten sozialen Niveau wohnen aber 
nicht in größeren Bereichen der gleichen Schicht, sondern sind verteilt in den 
Bereichen, wo Menschen mit niedrigem Einkommen wohnen. Slums wie in 
manch anderen lateinamerikanischen Städten fi ndet man somit in Panama 
City nicht.

In den Bereichen, wo Menschen mit niedrigen Einkommen wohnen, ist die 
Kriminalitätsrate aber trotzdem recht hoch. Sie werden von der Bevölkerung 
als gefährlich empfunden und von den Nicht-Bewohnern nach Möglichkeit ge-
mieden. Dies triŏ   auch für Panama Viejo zu, was wiederum den Tourismus 
hemmt.

hoch
miƩ el
niedrig
arm

US Army
Planungsgebiet
Grenze Panamakanalzone

Abb. 65: Soziale Schichten um 1960 [3]
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Abb. 66: Häuser miƩ elhoher Schicht Abb. 67: Häuser niedriger Schicht Abb. 68: Gebäude miƩ el-hoher Schicht Abb. 69: Gebäude niedriger Schicht

Abb. 70: Soziale Schichten um 1990 [3] Abb. 71: Soziale Schichten um 2010 [3]
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Abb. 72: Ruinen von Panama Viejo
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Der StadƩ eil Panama Viejo liegt an der Küste, in der MiƩ e der Stadt Panama 
City, ca. 8 km von der Altstadt enƞ ernt. Im Westen grenzt an Panama Viejo das 
Zentrum mit seinem Bank- und GeschäŌ sviertel sowie den öff entlichen Ein-
richtungen (Regierung, Ämter, etc.). Im Osten erstrecken sich die Wohnviertel 
der Stadt mit weniger Hochhäusern. 

Der Bereich von Panama Viejo ist nur über Brücken erreichbar, da er von der 
Südseite vom Meer, von der Nordseite vom Friedhof und an der West- und 
Ostseite durch Flüsse begrenzt ist. Das Meer sowie die Flüsse im Stadtbereich 
sind so stark verschmutzt, dass sie nicht für Baden oder Wassersport geeignet 
sind. Panama Viejo liegt auf Meeresniveau und hat, bis auf den Friedhof, keine 
bemerkenswerten Erhöhungen.

Der Bereich von Panama Viejo teilt sich in vier NachbarschaŌ en (span. Barri-
adas oder Barrios) Puente del Rey, Villa del Rey, Panama Viejo und Barriada 
Morelos, wovon die NachbarschaŌ  Panama Viejo die größte ist.

Lage

Abb. 73: Satellitenbild von Panama Viejo [24]
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Panama Viejo
Panama Viejo - Projektbereich
Umliegende NachbarschaŌ en
Ruinen - Parkbereich
Friedhof
Straße
Autobahn
Fluss

Abb. 74: Lageplan mit den Barrios von 
Panama Viejo
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Die vier NachbarschaŌ en (span. Barriadas) Puente del Rey, Villa del Rey, Pana-
ma Viejo und Barriada Morelos wurden im frühen 20. Jahrhundert gegründet, 
indem die Menschen einfach nach und nach ihre Häuser aus Blech, Karton und 
Holz in diesen Bereichen bauten. Es wurde ohne Stadtplanung gebaut und der 
Bereich galt als Armenviertel. Diese NachbarschaŌ en sind zusammen 45 ha 
groß. Im Jahr 1949 übergab der Staat Panama diesen Bereich den Menschen, 
die dort bereits wohnten, unterteilte diesen Bereich in Teile von je ca. 500 m² 
und sah im Zentrum eine freie Fläche vor. Die Leute hielten sich aber nicht an 
diese AuŌ eilung und auch die vorgesehene freie Fläche wurde verbaut. [13]

Für die KoordinaƟ on dieser Teilbereiche waren verschiedene staatliche InsƟ tu-
Ɵ onen verantwortlich. Jedoch verlor man durch die starke AuŌ eilung und die 
fehlende übergeordnete KoordinaƟ onsinsƟ tuƟ on den Überblick, was in einer 
fortlaufenden Bebauung ohne Stadtplanung mündete.

Im Jahr 2000 gab es in den vier NachbarschaŌ en 2654 Haushalte mit insge-
samt 10214 Einwohnern. Einige der Häuser waren bereits aus Beton und eini-
ge sogar zweistöckig gebaut.

Da schon fast alles verbaut wurde, ist der Zuwachs an Häusern in den letzten 
Jahren zurückgegangen. Es wird nun vermehrt in die Höhe gebaut. Die maxi-
male Anzahl an Geschoßen in diesem Bereich ist vier, jedoch gibt es bis jetzt 
kein Gebäude im Wohnbereich mit dieser Geschoßanzahl.

MiƩ lerweile hat sich die Barriada Morelos in einen Industriebereich verwan-
delt und es gibt zunehmend weniger Häuser.

Der Ruinenbereich wird vom Wohnbereich durch einen einfachen Maschen-
drahtzaun getrennt, der die Menschen davon abhalten sollte, weiter in den 
Ruinenbereich hinein ihre Grundstücke und Häuser zu erweitern. Viele Leu-
te verwenden diesen Maschendrahtzaun nun, um ihre Wäsche zum Trocknen 
aufzuhängen, was natürlich auch das Stadtbild beeinträchƟ gt.

Viele Häuser haben einen kleinen Grund, im SchniƩ  ca. 25 m², der aber nicht 

als Garten, sondern meist als Abstellplatz verwendet wird. Grünfl ächen gibt es 
sehr wenige.

Im Nordwesten des Wohnbereiches befi ndet sich ein Friedhof, der auf einem 
Privatgrundstück liegt. 

Wohnen

Abb. 75: Haus in Panama Viejo 
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Abb. 76:  Straße in Panama Viejo, ohne Mülltonne Abb. 77:  Straße in Panama Viejo

Tab. 3: Einwohner und Haushalte in Panama Viejo und Umgebung [5]

Haushalte Einwohner
Jahr 1980 1990 2000 1980 1990 2000
PANAMA VIEJO 1671 1946 1965 7740 7765 7236
PUENTE DEL REY 208 363 322 1201 1778 1409
VILLA DEL REY 195 132 259 1116 730 1111
BARRIADA MORELOS 84 82 108 503 476 458
Gesamt 2158 2523 2654 10560 10749 10214
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Flächenwidmungsplan

Tab. 4: Zeichenerklärung Flächenwidmungsplan [3] [13]

Beschreibung Dichte Geschoße

RE Wohnen, reines Wohngebiet (Recidencial Espe-
cial)

niedrig

Ein- und Zweifamilienhäuser (in Reihe gebaut)
Wohnungen und ihre allgemeine Nutzungen (z.B. Parkplätze, 
etc.)

max. 500 
Einw./ha

C1 Kleinhandel und KleingeschäŌ e (Comercial Veci-
nal o de Barrio (Intensidad baja))

niedrig

Büro- und GeschäŌ sgebiet mit allgemeinem Wohngebiet 
(Nutzungsüberlagerung) bzw. nur Wohngebiet oder nur Büro- 
und GeschäŌ sgebiet.

max. 500 
Einw./ha

max. 4

REC1 Wohnen, speziell + Kleinhandel und Kleinge-
schäŌ e (Recidencial Especial + Comercial Vecinal 
o de Barrio (Intensidad baja))

niedrig

C2 Büro- und GeschäŌ sgebiet (Comercial Urbano 
(Intensidad alta))

hoch

Büro- und GeschäŌ sgebiet mit Mehrfamilienhäu-
sern (Nutzungsüberlagerung) bzw. nur Mehrfami-
lienhäuser oder nur Büro- und GeschäŌ sgebiet.
Kleinindustrie, die nicht das LandschaŌ sbild stört und keine 
Schadstoff e freisetzt

RM Mehrfamilienhäuser hoch
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Abb. 78: Flächenwidmungsplan Panama Viejo [3]
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Umgebung von Panama Viejo

Costa del Este

Der Bereich Costa del Este umfasst eine Fläche von 400 ha und liegt an der 
Küste, östlich des Projektbereiches. Die wichƟ gsten Punkte zur Planung dieses 
Bereiches waren Umweltschutz und Lebensqualität.  In Costa del Este wohnen 
hauptsächlich Menschen aus miƩ elhohen Sozialschichten.

Dieser große Bereich hat zwei Zufahrtsmöglichkeiten: Die Hauptzufahrt erfolgt 
über die Straße Vía Cincuentenario, die durch Panama Viejo führt. Der zweite 
Zugang führt durch ein Wohnviertel. Die Autobahn Corredor Sur hat hier auch 
eine Ein- und Auff ahrt. Dies hat zur Folge, dass die Anzahl an Fahrzeugen, die 
über den Bereich von Panama Viejo fahren, sehr hoch ist.

Der Bereich Costa del Este hat sich  zu einem neuen Stadtzentrum entwickelt. 
Der Industrieteil dieses Bereiches grenzt an Panama Viejo, fungiert aber eher 
als Lagerzentrum und nicht als ein ProdukƟ onszentrum. Dies hat auch ein gro-
ßes VerkehrsauŅ ommen an Lkw’s zur Folge.

Entlang der Küste und der Hauptstraße wurden Wolkenkratzer gebaut, die 
auch das Bild von Panama Viejo stark geprägt haben. Früher war der Turm 
von Panama Viejo ein Blickfang, aber heute verliert er sich neben den hohen 
Gebäuden.

Viña del Mar

Der Bereich Viña del Mar liegt an der Küste südwestlich von Panama Viejo und 
grenzt an den Ruinenbereich. Vom Süden kommend gibt es bis zum Ruinenbe-
reich eine 4-spurige Straße. Dort, wo sich die Straße auf zwei Spuren verengt, 
gibt es mehrere Hochhäuser, die wie ein Eingangsportal zum Ruinenbereich 
erscheinen. Viña del Mar ist fast ausschließlich Wohngebiet von Menschen aus 
miƩ el-hoher bis hoher Sozialschicht.

Abb. 79: Blick auf den Industriebereich und die Hochhäuser von Costa del Este

Abb. 80: Hochhäuser in Viña del Mar
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Abb. 81: Überblick Projektbereich und Umgebung [24]



 Analyse Panama Viejo 52

Die Straße Avenida Cincuentenario durchquert den Bereich von Panama Viejo, 
wo es durchgehend Verkehr gibt. An den Einfahrtspunkten in den Bereich gibt 
es Brücken und die Straßen werden schmäler, vier Spuren werden zu zwei, was 
regelmäßig zu Staus führt. Zusätzlich gibt es vor diesen Punkten Kreuzungen 
mit anderen Straßen, was die SituaƟ on verschlimmert. Im Speziellen gibt es im 
Norden die Ausfahrt des Bereiches Costa del Este und die Auff ahrt zur Auto-
bahn Corredor Sur.

Die nächste Straße, die den Norden mit dem Süden verbindet, ist die Straße 
Santa Elena, die auch zweispurig ist. Sie hat ein Einbahnsystem abhängig von 
der Tageszeit (am VormiƩ ag in die eine und am NachmiƩ ag in die andere Rich-
tung), um den Verkehrsfl uss zu den Stoßzeiten zu verbessern.

Zum Schutz der Ruinen werden die Busse und Lkw’s von der Avenida Cincuen-
tenario auf die Straßen durch den Wohnbereich umgeleitet, die aber nicht für 
diesen Schwerverkehr gebaut wurden und somit viel schneller abgenützt wer-
den. 

Es gibt vier Busrouten, die durch diesen Bereich führen und die gleichen Stra-
ßen benutzen. Diese Routen haben keinen Fahrplan und die Bushaltestellen 
entstanden dort, wo die meisten Leute standen. Es gibt keine Haltestellen mit 
Schild oder Wartehäuschen.

Die Barriada Panama Viejo hat neun Straßen, die auf die Avenida Cincuentena-
rio führen, und eine, die auf die Avenida Ernesto T. Lefevre führt. Die Straßen 
durch das Wohngebiet wurden sehr günsƟ g gebaut. Es gibt kein Straßenfunda-
ment und keine Gehsteige.

Die NachbarschaŌ en Puente del Rey und Villa del Rey sind von der Umgebung 
abgeschniƩ en. Ihre Straßen sind weder mit den anderen Bereichen verbun-
den, noch verbinden sie sich selbst.

Im Nordwesten des Wohnbereiches befi ndet sich ein Friedhof, der auf einem 
Privatgrundstück liegt.

Verkehr

Abb. 82: Zweispurige Straße

Abb. 83: Enge Straße mit Bussen
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Autobahn (Maut)
stark frequ. 4-spurige Hauptstraße
4-spurige Straße
stark frequenƟ erte 2-spurige Straße
Nebenstraße
Busroute
Einbahn
       Zentrum-einwärts: 6:00 - 9:00
       Zentrum-auswärts: 16:00 - 19:00
Bushaltestelle
Ampel
Umleitung für Bus und Lkw
Stauzone --> von 4 auf 2 Spuren
Fluss

Abb. 84: Straßenverläufe und Verkehrs-
knotenpunkte in und um Panama Viejo
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In den NachbarschaŌ en Puente del Rey, Villa del Rey und Panama Viejo gibt es 
keine Industrie, was auch gemäß Flächenwidmungsplan nicht erlaubt ist. Die 
Barriada Morelos ist der Bereich, der sich in eine Industriezone verwandelt 
hat. Wie schon zuvor erwähnt wurde, grenzt der Industrieteil des Bereiches 
Costa del Este an Panama Viejo, fungiert aber eher als Lagerzentrum und nicht 
als ProdukƟ onszentrum.

Die GeschäŌ e, die es in den Barriadas Puente del Rey, Villa del Rey und Pa-
nama Viejo gibt, dienen zur Grundversorgung wie LebensmiƩ elgeschäŌ e, 
Schnellimbisslokale, Frisörsalons und kleine WerkstäƩ en. Der Großteil davon 
liegt entlang der „Hauptstraße“ durch den Wohnbereich, die von den Bussen 
befahren wird.

Es gibt einen Kindergarten, zwei öff entliche Grundschulen und eine private 
„Gesamtschule“, beginnend von Grundstufe bis Matura-Niveau. Weitere InsƟ -
tuƟ onen sind Kirchen, eine PolizeistaƟ on, eine Krankenkasseneinrichtung mit 
Behandlungsmöglichkeit, das Ministerium für Handel und Industrie und das 
Besucherzentrum der Ruinen.

Im Norden befi nden sich Supermärkte, Apotheken, Banken, Restaurants, ein 
Baumarkt sowie mehrere mechanische WerkstäƩ en und eine Tischlerei.

Für weitere Einkäufe wie Kleidung etc. muss man den Bereich verlassen und 
weiter enƞ ernte Einkaufzentren aufsuchen.

Industrie, Gewerbe, InsƟ tuƟ onen

Abb. 85: Kleine GeschäŌ e an der Straße

Abb. 86: LebensmiƩ elgeschäŌ  und Restaurant
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Industrie
Gewerbe
InsƟ tuƟ onen
Friedhof

Abb. 87: Lageplan mit Industrie und 
Gewerbe
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Am 3. Juli 2003 wurden die Ruinen von Panama Viejo (conjunto monumental 
de Panamá Viejo) zum UNESCO-Weltkulturerbe erklärt, eine Auszeichnung, 
die  zuvor auch schon Parque Nacional Darién, Portobelo, San Lorenzo, el Cas-
co AnƟ guo und el Salón Bolivar verliehen worden war.

1998 wurde ein Masterplan (Plan Maestro [13]) zur Rückgewinnung der ar-
chäologischen Reichtümer, die sich in Panama Viejo befi nden, erstellt. Bis heu-
te wurde die Durchführung von mehreren darin vorgestellten Pläne erreicht. 
Der Ruinenpark unterteilt sich in zwei Bereiche, der eine ist vollständig öf-
fentlich zugänglich, für den anderen muss EintriƩ  bezahlt werden. Der off ene 
Bereich grenzt an den Wohnbereich von Panama Viejo, der den Einwohnern 
zur Ausübung von Sport (Fußball etc.) zur Verfügung gestellt wurde, was den 
Ruinen Leben verleiht. Hier befi nden sich auch die Ruinen eines Klosters (Con-
vento de las Monjas de la Concepción), wo heute besƟ mmte Open-Air-Veran-
staltungen staƪ  inden. Die Ruinen der Kirche Iglesia de la Compañia de Jesus 
werden als Galerie verwendet.

Im Bereich, wo EintriƩ  zu zahlen ist, befi ndet sich der HaupƩ urm der Ruinen-
anlage, von dem man einen guten Ausblick auf die Bucht und die Wolkenkrat-
zer des Zentrums hat.

In den letzten Jahren hat das Patronato (s. Unterkapitel „Patronato“ [23]) von 
Panama Viejo viele Verbesserungen realisiert. Es wurden befesƟ gte Wege ge-
baut. Der Turm der alten Kathedrale wurde restauriert und in einen Aussichts-
turm verwandelt, von dem aus man den ganzen Park sehen kann. Zwischen 
den Ruinen kann man picknicken und im restaurierten Kloster können FreiluŌ -
auff ührungen wie Theater o.Ä. veranstaltet werden.

Ruinen

Abb. 88: Platz für Veranstaltungen zwischen den Ruinen

Abb. 89: Vorbereitung eines Theaterstücks in den Ruinen der Kloster
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Ruinen
Weg
Ruinen mit FunkƟ on
neue Gebäude
Sporƞ läche
Mangroven
Bäume
Straße
Fußgängerampel
Park

Ruinen mit FunkƟ on:
1 Veranstaltungen
2 Galerie
3 Aussichtsturm
4 Platz

Neue Gebäude:
5 NaƟ onales Handwerkszentrum
6 Ministerium für Handel und Industrie
7 Lager
8 Besucherzentrum u. Museum

Abb. 90: Ruinen und Parkbereich   
Lageplan
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Abb. 91: Kirche u. Kloster (de San Francisco) 
(5)

Abb. 92: Festung - Fuerte de la NaƟ vidad 
(2)

Abb. 93: Kloster (Monjas de la Concepción) (7)

Abb. 94: Puente del Matadero (1) [9]

Abb. 95: Hospital de San Juan de Dios (6) Abb. 96: Ruinen Oben/rechts von (7) Abb. 97: Ruinen unten von (7)

Abb. 98: Puente del Rey (17)

Abb. 99: Lageplan der Ruinen von Panama Viejo [23]
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Abb. 100: Ordenskapitel (18) Abb. 101: Kathedrale (11) Abb. 102: Kathedrale mit Turm (11) Abb. 103: Ruinenteil an der Küste

Abb. 104: Kloster (de Santo Domingo) (13) Abb. 105: Casas Terrín (10) Abb. 106: Umgebung, rechts von (8) Abb. 107: Casas Reales (14)

Abb. 108: Plaza Mayor (19) Abb. 109: Kirche und Kloster (de San José) (16) Abb. 110: Casa de los Genoveses (15) Abb. 111: Brunnen bei (15)
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Patronato

Das Patronato de Panama Viejo wurde 1995 gegründet. Seine Ziele sind die Er-
haltung, der Schutz, die Bewerbung, die Entwicklung und die Aufwertung des 
Conjunto Monumental de Panamá Viejo (Ruinenkomplex von Panama Viejo) 
und seine Umwandlung in einen archäologischen und historischen Park.

Die Arbeit des Patronato gründet auf dem sogenannten Masterplan (Plan Ma-
estro), ein Dokument, das die Pläne der TäƟ gkeiten der nächsten Jahre be-
schreibt. Gemäß diesem Plan führt das Patronato ein permanentes Programm 
der archäologischen Ausgrabungen und historischen Nachforschungen durch, 
die es erlauben den Ort besser zu verstehen. Außerdem realisiert es Eingriff e 
bei besƟ mmten Monumenten, um eine Beschädigung zu verhindern und neue 
Verwendungsarten zu ermöglichen.

Unter den nächsten Projekten, die das Patronato durchführen wird, ist die 
Wiederbelebung des Plaza Mayor (Hauptplatz). Darin enthalten ist ein Gebäu-
de, dessen Architektur die damalige Kolonialzeit widerspiegeln soll. Die Funk-
Ɵ onen  dieses Gebäudes sollen einerseits eine Mediathek und andererseits ein 
Museum, wo das damalige, tägliche Leben gezeigt wird, sein.

Weitere zwei Bereiche, die in das Konzept aufgenommen werden sollen, sind 
die Ausgrabungen des (womöglich) ersten Tempels und ein Bereich für päda-
gogische AkƟ vitäten, wo man die archäologischen Techniken und Bauweisen 
von damals ausprobieren können soll. Außerdem ist ein Restaurant geplant.

Alle Gebäude werden niedrig gebaut, sodass der hohe Kathedralturm heraus-
ragt. [23]

Abb. 112: Ausstellung im Kloster de las Monjas de la Concepción [23]

Abb. 113: Projekt Wiederbelebung des Plaza Mayor, Ausstellungs- und Hands-On Bereich [23]
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Abb. 114: Projekt zur Wiederbelebung des Plaza Mayor, Seitenansicht [23]

Abb. 115: Projekt zur Wiederbelebung des Plaza Mayor [23]
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Die NachbarschaŌ en Panama Viejo, Villa del Rey und Puente del Rey sind auf 
der einen Seite durch den Friedhof (Jardín de Paz) begrenzt, der, wie der spa-
nische Name schon sagt, wie ein Garten angelegt ist. Man sieht keine Grab-
steine, sondern eine große Fläche gepfl egter Wiese. Auf der anderen Seite 
befi nden sich die Ruinen. Zwischen diesen beiden Grünfl ächen gibt es große 
Bäume. Entlang der zwei Haupƞ lüsse, die an die Bereiche angrenzen, befi n-
den sich ebenfalls Bäume. Die Bucht von Panama befi ndet sich im Süden, wo 
es auch Mangroven gibt, die schon beinahe verschwunden waren. Sie spielen 
eine wichƟ ge Rolle in der Erhaltung und im Schutz von Zugvögeln. Mit dem 
neuen Plan zum Schutz der Bucht wurde diese VegetaƟ on wieder vermehrt. 
Innerhalb der Wohnbereiche reduziert sich die VegetaƟ on auf kleinere Bäu-
me, meist Obstbäume. Die kleinen Gärten der Häuser sind naturbelassen oder 
verwildert.

Mehrere Bereiche der Ruinen werden für verschiedene Sportarten wie Fußball 
oder Basketball verwendet. All diese Bereiche grenzen an die Hauptstraße und 
sind nicht eingezäunt, wodurch ihre Benutzung nicht sicher ist.

Grünfl ächen

Abb. 116: Friedhof (Jardín de Paz)

Abb. 117: Grünfl ächen zwischen den Ruinen

Abb. 118: Fußball zwischen den Ruinen
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gepfl egte Grünfl äche
naturbelassene Grünfl äche
Sporƞ läche
Friedhof
Mangroven
Bäume
Fluss

Abb. 119: Grünfl ächen - Lageplan
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Der Müll in Panama Viejo ist in mehreren Bereichen ein Problem. Es gibt nur 
wenige Müllsammelstellen und jene, die es gibt, sind zu klein, bieten keine 
Mülltrennungsmöglichkeit und haben keinen Sicht- oder Regenschutz. Dies ist 
auch ein Grund dafür, warum die Menschen, die in Panama Viejo wohnen, oŌ  
ihren Müll einfach neben der Straße abladen. Dies hat wiederum zur Folge, 
dass Wind, starke Regenfälle oder Tiere den Müll verstreuen. Die Müllabfuhr 
wird dadurch stark erschwert und teuer.

Die Menschen tendieren auch dazu ihren Müll einfach überall wegzuwerfen, 
da der Müll sowieso schon überall verstreut ist und es auch keine Mülleimer 
z.B. bei Bushaltestellen gibt.

Der frei herumliegende Müll verschmutzt nicht nur die Straßen, sondern auch 
die Flüsse, die bereits Müll mit sich bringen und dann ins Meer münden. Somit 
verschandeln nicht nur die verschmutzten Straßen und Flüsse den Bereich von 
Panama Viejo, sondern auch der Strand, der einen starken Einfl uss auf das 
Erscheinungsbild des Ruinenbereiches hat.

Der herumliegende Müll wird auch bei starken Regenfällen zum Problem bei 
der Entwässerung der Straßen. Er verstopŌ  die Rohre und Kanäle zum Abfl uss 
des Wassers, was zu Überschwemmungen führt.

Abgesehen vom Erscheinungsbild und der GeruchsbeläsƟ gung, ist der Müll 
auch ein hygienisches Problem. Durch das feucht-warme Klima bilden sich sehr 
leicht Krankheitserreger, aber auch bieten die Wasseransammlungen zwischen 
dem Müll BrutstäƩ en für Stechmücken (Mosquitos), die gefährliche Krankhei-
ten übertragen können.

Das Müllproblem in Panama Viejo fällt nicht nur den Anrainern sondern auch 
allen Stadtbewohnern auf. Entsprechend gibt es öŌ ers MüllsammlungsiniƟ a-
Ɵ ven entlang des Strandes, was zwar kurzfrisƟ g die SituaƟ on entspannt, aber 
das Problem nicht löst.

Müll

Abb. 120: Zu kleiner Mülllagerplatz

Abb. 121: Fehlende Müllcontainer
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Abb. 122: Verstopfung von Bächen und Abfl üssen durch Müll Abb. 123: AkƟ on zur Säuberung der Küstenbereiche

Abb. 124:  Befreiung der KanalisaƟ on von Müll Abb. 125: Verändertes Stadtbild durch Müll
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In Panama Viejo gibt es verschiedene Straßentypen. Manche haben keine Ent-
wässerungssysteme, sodass das Wasser einfach entsprechend der leichten 
Straßenneigung abfl ießt, bis es einen Kanal oder Erde erreicht (s. Abb. 77). 
Andere Straßen haben Kanalgräben zwischen Straße und Häuser (Abb. 126). 
Dann gibt es noch kleine Gassen, wo Kanalrinnen inmiƩ en der Gehwege vor-
gesehen sind.

Die Kanalgräben neben den Straßen bringen das Problem mit sich, dass klei-
ne Brücken gebaut werden mussten, um zu den Häusern zu gelangen. Unter 
diesen Brücken (die oŌ  als Einfahrt dienen) sammelt sich oŌ  Abfall, der die 
Entwässerung verstopŌ  (s. Abb. 124 und Abb. 126). Es gibt meist keine erhöh-
ten Gehsteige bzw. keine klar defi nierte Trennung zwischen Straße und Geh-
bereich. Bei Regen schwemmt es den Müll von der Straße auf den Gehbereich 
und umgekehrt (s. Abb. 76). Zur Regenzeit kommt es des ÖŌ eren zu Über-
schwemmungen. Erschwerend kommt dazu, dass die Entwässerungsgräben 
nur ca. 1 m über Meeresniveau liegen und bei Flut und starkem Regen nicht 
ausreichend sind.

Das Meer bei Panama City ist stark verschmutzt, da es keine Kläranlagen gibt 
und das Abwasser der Haushalte und Industrie über die Flüsse und KanalisaƟ -
on ins Meer fl ießt. Es bestehen bereits Pläne zur Säuberung der Küste und des 
Meeres. Das exisƟ erende KanalisaƟ onssystem der Stadt soll erweitert und mit 
Kläranlagen verbunden werden. Weiters gibt es auch Pläne zur PrävenƟ on von 
Mülldeponierung bei und in Flüssen. Die Realisierung der genannten Pläne soll 
einen sauberen Küstenbereich und das Baden im Meer ermöglichen. Weiters 
sollen damit die Probleme von Überschwemmungen reduziert werden und 
das bestehende, gefährliche und opƟ sch störende KanalisaƟ onssystem ver-
schwinden lassen. [25]

Entwässerung

(Abb. v.l.n.r.:) Abb. 126:  Kanalgraben entlang der Straße

Abb. 127: Kanalrinne bei Durchgang

Abb. 128: Verschmutzter Fluss
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Panama Viejo hat seit jeher den Ruf ein unsicherer Bereich zu sein. Dies rührt 
von seiner Entstehung her, da sich in diesem Bereich Anfang des 20. Jahrhun-
derts die ärmsten Menschen von Panama City angesiedelt haƩ en. Obwohl sich 
das soziale Niveau vieler der dort lebenden Personen bereits verbessert hat, 
bleibt der schlechte Ruf bestehen. Der Grund dafür liegt teilweise an den noch 
recht abgeschlossenen Bereichen, der schlechten Infrastruktur, schlechten Be-
leuchtung bei Nacht und des fehlenden Übergangsbereiches zwischen Häu-
sern und Ruinen. Im Vergleich zu anderen Bereichen in Panama City ist auch 
die Arbeitslosenrate hoch.

Soziale Probleme

Abb. 129: Grenze zwischen Ruinen  und Häusern

Abb. 130: Grenze zwischen Ruinen  und Häusern
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Abb. 131: Schutz vor Einbrechern
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Strukturen der Bauanordnung in Panama City

Die Baustrukturen in Panama wurden bis jetzt immer durch den Straßenver-
lauf geprägt. In den Wohngebieten sind die Häuser in einer Reihe, eines neben 
dem anderen, gebaut. Die freie Fläche zwischen den Häusern ist verschwin-
dend klein (s. Abb. 132). Die typischen Strukturen sind sehr geradlinig und die 
Straßen sind meist rechtwinkelig zueinander wie in einem Raster angeordnet. 
In Abb. 133 sieht man eine AuŌ eilung eines Wohngebietes, wenn nicht nur 
Häuser, sondern auch Gebäude (schwarz) vorkommen. Zwischen den hohen 
Gebäuden gibt es mehr Freiraum und die Wohnblöcke zwischen den Straßen 
sind größer.

Die innerstädƟ schen Strukturen sind durch die Straßenraster und eine Anein-
anderreihung von Häusern und Gebäuden zu Blöcken, zwischen den Straßen, 
entstanden. Die Blöcke wurden nicht gemeinsam geplant, sondern entwickel-
ten sich mit der Zeit durch die Ansammlungen an Bauten (Abb. 135 u. Abb. 
136).

Heutzutage versucht man neue Strukturen und Gliederung als Gesamtes zu 
planen. Die Bebauung wird aufgelockert und Grünraum wird in das Konzept 
aufgenommen. Die Gliederung ist nicht immer geradlinig bzw. parallel zu den 
Gebäuden, was auch mehr Dynamik bringt (Abb. 134).

Abb. 132:  Struktur von Wohngebiet, nur 
Häuser

Abb. 133:  Struktur von Wohngebiet, Häuser und 
Gebäude gemischt

Abb. 134:  Moderne Struktur von Wohn- u. Mischgebiet 

Abb. 135:  Struktur von innerstädƟ schem 
Wohn- u. Mischgebiet

Abb. 136:  Struktur von innerstädƟ schem 
Wohn- und Mischgebiet, nur Gebäude
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In den meisten Bereichen, wo sich Menschen aus niedriger sozialer Schicht 
ansiedelten, gab es keine Planung des Gebietes, was auch die Straßen betriŏ  . 
Dies führte zu einer Ansammlung vieler kleiner Häuser ohne gemeinsame Aus-
richtung oder Gliederung (s. Abb. 137).

In Wohngebieten der miƩ leren Sozialschichten gibt es eine gemeinsame Pla-
nung, Gliederung und Ausrichtung der Häuser. Hier sind oŌ  auch Nahversor-
gung und kleine, gemeinsam nutzbare Grünfl ächen eingeplant. Der Freiraum 
zwischen den Häusern ist trotzdem sehr gering, da meist eingeschoßig gebaut 
wird. (s. Abb. 138). Die meisten Siedlungen bestehen aus ein bis zwei verschie-
denen Modellen von Häusern. Dies hat zur Folge, dass man sehr leicht die 
OrienƟ erung in solchen Siedlungen verliert (s. Abb. 140).

Wohnsiedlungen für Menschen aus hoher Sozialschicht sind aufgelockert, da 
die Häuser und Gebäude nicht das gesamte Grundstück beanspruchen und oŌ  
mehrstöckig gebaut wird (s. Abb. 139).

Abb. 137:  Struktur von Wohngebiet, niedrige Sozial-
schicht

Abb. 138:  Struktur von Wohngebiet, miƩ lere Sozialschicht Abb. 139:  Struktur von Wohngebiet, hohe Sozialschicht

Abb. 140:  Typische Wohnsiedlung

Struktur
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Curundú ist ein StadƩ eil von Panama City, wo sehr arme Menschen wohnen. 
In diesem StadƩ eil gibt es zwei Bereiche. Der eine besteht aus Substandard-
Sozialbauten mit mehreren Stöcken und Wohnungen, im anderen befi nden 
sich  Behausungen großteils aus Holz und Wellblech. Es gibt teilweise kein fl ie-
ßendes Wasser, keine KanalisaƟ on, keine Straßen und mehrere Häuser haben 
keinen Stromanschluss. Die hygienischen Bedingungen sind kriƟ sch, Brände 
sind relaƟ v häufi g und auch das Stadtbild leidet stark. Durch den nahe gele-
genen Fluss gibt es regelmäßig Überschwemmungen, was die hygienischen 
Bedingungen noch verschlimmert.

Mit dem Projekt Curundú schlägt die Regierung und die Stadt Panama City ei-
nen neuen Weg hinsichtlich Stadtsanierung ein. Es ist das erste Projekt, in dem 
der kompleƩ e Bereich neu erbaut wird und die Bewohner nicht in andere Ge-
biete umgesiedelt werden. Die bestehenden Gebäude und Häuser werden ab-
gerissen. Es werden aber nicht neue, typische Sozialbauten errichtet, sondern 
der ganze Bereich wird in aufgelockerter Bauweise von Gebäuden mit wenigen 
Geschoßen bebaut. Dies soll auf der einen Seite den Lebensstandard der dort 
lebenden Menschen erhöhen, das Stadtbild verbessern und das Image des Be-
reiches als Armenviertel beseiƟ gen. Es werden etwa 1000 Wohnungen bzw. 
Häuser für ca. 5000 Menschen errichtet.

Der Fluss wird reguliert und an den Flussufern werden Grünbereiche geschaf-
fen. Auch werden großzügige Grünfl ächen zwischen den zukünŌ igen Häusern 
errichtet und Sporƞ lächen geschaff en. Dies soll auch dazu beitragen die Kri-
minalität zu verringern. In Curundú soll auch eine Struktur zur Nahversorgung 
aufgebaut werden.

Es sollen nicht nur die Grundbedürfnisse der Bewohner befriedigt werden, 
sondern es ist auch geplant Sozialeinrichtungen zu errichten. Diese Einrichtun-
gen sollen die Menschen in Bereichen wie Wertvorstellungen, soziale Verant-
wortung, Besitzwahrnehmung, Förderung von Sport, Kultur und Einstellung zu 
Arbeit bilden.

Referenzprojekt Curundú

Abb. 141: Häuser in Curundú [27]

Abb. 142: Häuser aus Holz und Wellblech [27]
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Gemäß den Plänen der Regierung soll dieses Projekt 
auch als Referenz für zukünŌ ige Projekte im ganzen 
Land dienen.

Abb. 143: Lageplan zum Projekt Curundú [24]

Abb. 144: Lageplan zum Projekt Curundú [30]

Abb. 145: Modell zum geplanten Projekt Curundú [26]

Referenzprojekt
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Referenz - Baublöcke entlang der Avenida Balboa

Entlang der Avenida Balboa (Hauptstraße), wo vor kurzem die Cinta Costera 
gebaut wurde, befanden sich viele Blöcke mit Gebäuden und Häusern, die zwi-
schen 1950 und 1980 erbaut wurden. Dieser Bereich war früher ein Zentrum, 
verlor aber in den letzten Jahrzehnten an Bedeutung. Die Bauten waren und 
teilweise sind abgenutzt, verlassen und alt.

Dieser Bereich wird nun nach und nach abgerissen und neu bebaut, um die 
Baudichte zu erhöhen und das Stadtbild zu verbessern. Dabei wird das beste-
hende Straßensystem und die BlockauŌ eilung beibehalten. Somit werden die 
einzelnen Bauparzellen (Blöcke) unabhängig voneinander bearbeitet.

Zur Verkehrsentlastung wurde bereits die Cinta Costera erschaff en. Dazu wur-
de Landgewinnung betrieben, um zusätzliche Straßen, Bewegungs- und Grün-
fl ächen zu schaff en.

Um die Skyline von Panama City entlang der Küste weiterzuführen, werden auf 
den oben genannten Parzellen auch Wolkenkratzer gebaut. Die meisten dieser 
Bauvorhaben werden für private Unternehmen oder Personen durchgeführt.

Abb. 146: Avenida Balboa bzw. Cinta Costera heute [24] [40]
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Abb. 147: HeuƟ ge SituaƟ on Abb. 148: Element Tower [32] Abb. 149: H2O Tower [33] Abb. 150: DesƟ ny Tower [34]

Abb. 151: Avenida Balboa vor 2008 [31] Abb. 152: Avenida Balboa oder Cinta Costera heute [29]

Referenzprojekt
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Referenz - öff entliches Grün entlang der Küste

in Bau
in Planung

bestehend

154

155
156

157

158

Mit der Cinta Costera, der Costa del Este und dem Ausfl ugsziel Calza-
da del Amador hat man im Stadtgebiet drei Erholungs- bzw. Grünbe-
reiche entlang der Küste geschaff en. Diese Bereiche wurden beson-
ders gut von der Bevölkerung aufgenommen und wirken sich posiƟ v 
auf das Erscheinungsbild der Stadt und die Lebensqualität aus.

Dies führte zu der Entscheidung diese Bereiche zu erweitern und zum 
Konzept eines Grüngürtels entlang der Küste der Stadt, der sich vom 
Meer im Kanalbereich bis hin zum Mangrovennaturschutzgebiet zie-
hen soll.

Jeder dieser Bereiche hat seinen eigenen Charakter. Die Calzada del 
Amador ist der Bereich, der sich auf das Meer hinausstreckt und 
durch die FunkƟ on als Wellenbrecher Wasser auf beiden Seiten hat. 
Die VegetaƟ on besteht entlang der Straße somit vorwiegend aus Pal-
men. Die Cinta Costera erstreckt sich entlang des Stadtzentrums, de-
ren CharakterisƟ k durch Sport- und Stadtgrünfl ächen geprägt ist. Die-
se Bereiche sind besonders für die alltägliche Benutzung konzipiert. 
Costa del Este, ist an der Küste naturbelassen, was auf die nahe gele-
genen Mangroven einsƟ mmt und ein Kontrast zu den Wolkenkratzern 
ist.

Um diesen Grüngürtel weiterzuführen, ist es notwendig auch im Küs-
tenbereich von Panama Viejo entsprechende Maßnahmen zu setzen.

Abb. 153: Grüngürtel entlang der Küste [24]

Abb. 154: Costa del Este heute [28]
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Abb. 155: Erweiterung der Cinta Costera (in Bau) [36] [37]

Abb. 156: Avenida Balboa oder Cinta Costera heute [29]

Abb. 157: LuŌ bild der Calzada de Amador heute und Vorschlag für Neugestaltung [38]

Abb. 158: Calzada de Amador heute [39]

Referenzprojekt
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Bestandsaufnahme

Planungsgebiet

• Gelände:   fl ach, Meeresniveau, umschlossen von Flüssen

• VegetaƟ on:   an der Küste große Bäume, Mangroven, Wiesen zwischen den Ruinen, Bäume zerstreut zwischen den Häuser

• Bebauungsweise:  off en

• Bebauungsdichte:  niedrig

• Bebauungstypologie:  eng zueinander, freistehende Einfamilienhäuser

• SilhoueƩ e:   konstantes Profi l

• Straßenstruktur:  rasterförmig, zum Meer ausgerichtet

• StadƩ eilstruktur:  lineares Prinzip
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Panama Viejo - Projektbereich
Panama Viejo - restlicher Bereich
Ruinenpark

Abb. 159: Planungsbereich

Entwurfsprozess



Entwurf82

Planung - Hauptstraßen

Variante H-a

+ Wiederverwendung und Erweiterung bestehender Straße

+ Verringerung des Verkehrs durch Ruinenbereich

- Verkehr konzentriert sich auf eine Straße => starker Verkehr für Anrainer

- starke Teilung des Gebietes durch breite Straße

- Ruinenbereich nicht wahrnehmbar

Variante H-b

+ Verringerung des Verkehrs durch Ruinenbereich

+ Wohnbereich frei von starkem Verkehr

- aufwändiger Straßenbau

- keine Wiederverwendung und Erweiterung bestehender Straße

- keine Aufwertung des Ruinenbereiches

- weite Enƞ ernungen zu öff entlichen VerkehrsmiƩ eln
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Variante H-d

• 2 zweispurige Hauptstraßen

• 1. Verwendung von bestehendem Straßenverlauf

• 2. Neubau: Aufwertung von Ruinenbereich

• frühere Hauptstraße durch Ruinenpark nur als Nebenstraße

• => Schutz der Ruinen

• Einbahnsystem

• => weniger Fläche für Straße notwendig

Variante H-c

+ Verringerung des Verkehrs durch Ruinenbereich

+ Aufwertung des Ruinenbereiches

- keine Wiederverwendung aber Erweiterung bestehender Straße

- mehr Fläche für Straße notwendig

- Verkehr konzentriert sich auf eine Straße

- starke Teilung des Gebietes durch breite Straße

Konzept - Hauptstraße

Entwurfsprozess
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Planung - Verkehr

Variante V-a

+ ganz freie Gestaltung möglich

+ opƟ male Verkehrsleitmöglichkeit

- ganz neue Struktur

- keine BerücksichƟ gung der bestehenden Struktur

- teuer

Variante V-b

+ bestehende Straßen werden weitestmöglich wiederverwendet

+ Teilung der Baufl ächen in gleich große Parzellen

- Hauptverkehrsrouten haben größere Umwege

- geringe Aufwertung des Ruinenbereiches, da Hauptverkehrsroute weiter     
  enƞ ernt ist

- geradlinige Straßenführung verleitet zu Geschwindigkeitsübertretungen

- geradlinige Straßenführung => monoton
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Varicante V-c

+ bestehende Straßen werden großteils wiederverwendet

+ Teilung der Baufl ächen in gleich große Parzellen

- geringe Aufwertung des Ruinenbereiches, da Hauptverkehrsroute weiter  
  enƞ ernt ist

- geradlinige Straßenführung verleitet zu Geschwindigkeitsübertretungen

Variante V-d

• bestehende Straßen werden großteils wiederverwendet

• Aufwertung und Belebung des Ruinenbereiches

• südliche Hauptstraße ist räumlich abwechslungsreich

• AuŌ eilung in drei Bereiche => Zonierung ist leichter erkennbar

Konzept - Verkehr

Entwurfsprozess
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Planung - Grün- und öff entliche Bereiche

Grün- / öff entliche Bereiche

• nur ein Durchgang von nördlicher Hauptstraße zum Ruinenbereich bzw. 
Küste

Baufl ächen

• AuŌ eilung in gleich große Bauparzellen (links von Durchgang/Pfeil) durch 
neue Straße und weniger freie Fläche

Verschiedene Varianten des Übergangsfl usses zwischen 
Grün-/öff entlichen Bereichen und Ruinenbereich 

Variante G-a

Variante G-b

Variante G-c

Variante G-d

Variante G-e

Grün- / öff entlicher Bereiche
bebaute Fläche
Straße
Durchgang / Durchblick
freie Fläche
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Grün- / öff entliche Bereiche

• nur ein Durchgang von nördlicher Hauptstraße zum Ruinenbereich bzw. 
Küste

Baufl ächen

• verschieden große Bauparzellen (links von Durchgang/Pfeil) - Verwen-
dung bestehender Straßen

• fl ießt zwischen die bebauten Flächen mit unterschiedlicher Eindringung 
=> Dynamik

• drei Durchgänge von nördlicher Hauptstraße zum Ruinenbereich bzw. 
Küste

• zwei haben freien Blick zum Meer mit den Ruinen im Blickwinkel

• einer hat direkten Blick auf die Ruinen

Baufl ächen

• verschieden große Bauparzel-
len - Verwendung bestehen-
der Straßen

Variante G-f Variante G-g

Konzept - Grün- / öff entliche Bereiche

Entwurfsprozess
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a

b

c

c

a

b

Bauweisen

bestehende Bebauungsstruktur

• zerstreute Häuser entlang der Straßen

• unregelmäßige Größen der Häuser

• 1-2 Geschoße

• unkontrollierte Bebauung

• Bedeckung der ganzen Fläche

• kein Grün- oder Freiraum

Variante B-a
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b

c

a

b

c

b

c

a

a

typische Bebauungsstruktur in Stadtviertel (Siedlungen)

• strukturierte Verteilung der Häuser mit gleichen Abständen entlang der 
Straßen

• homogene Größen der Häuser

• 1-3 Geschoße

• kontrollierte Bebauung

• Abdeckung der ganzen Fläche

• geringer Grün- oder Freiraum möglich

• Abwechslung in der Struktur der Baumassen 

• unterschiedliche Größen der Häuser

• 1-4 Geschoße

• kontrollierte Bebauung

• aufgelockerte Bebauung

• ausreichender Grün- oder Freiraum

• Zonierung durch Bebauung (siehe a, b, c)

a

b

c
Variante B-b Variante B-c

Konzept - Bebauungsstruktur

Entwurfsprozess
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Zonierung - Nutzungen

• Büros und kommerzieller Bereich entlang des Ruinenbereiches

• => Aufwertung des Ruinenbereiches durch südliche Haupt-
straße

• Mischnutzungsbereich entlang der Hauptstraßen

• => bietet Schutz für die Wohngebiete

• reines Wohngebiet zwischen den Mischnutzungsbereichen

• => ruhiger Bereich

• Grün- und öff entlicher Bereich fl ießen durch die Zonen

• => Aufl ockerung

Variante Z-a

Variante Z-d

Konzept - Nutzungen

reines Wohngebiet
Büros und kommerzieller Bereich
Mischnutzung
Grün- und öff entlicher Bereich
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Variante Z-b Variante Z-c

Variante Z-e Variante Z-f

Entwurfsprozess



Entwurf92

Beeinfl ussende Faktoren und Maßnahmen

FaktorenZonen

Menschen Ruinen

Sonne 4-G Gebäude

Verkehr Sport

Regen

Verkehr

2-G Gebäude

Häuser

+
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Maßnahmen

Fußgänger-
ampel

ÜberdachungHaltestelle

Parkplätze

Entwurfsprozess



Zusammenfassung

Entwurf94

Verkehr

Grün-/ öff entliche Fläche

Bebauung

Nutzungen

Konzept

Variante Z-d

Variante B-c

Variante G-g

Variante V-d
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Entwurf
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Schwarzplan

Schwarzplan - Bestand
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Schwarzplan - Entwurf
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Straßen

Straßen
Straßen im Ruinenparkbereich
Restliche StadƩ eilstraßen
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Gehwege

Gehwege
Wege im Ruinenparkbereich
Plätze
Restliche StadƩ eilstraßen
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Grünraum

Gras
Wiese
Bäume
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Gebäude, Ruinen und Überdachung

Gebäude
Überdachung
Ruinen
bestehende Gebäude
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Mögliche Nutzungen
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Lage
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Westlicher Bereich
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MiƩ lerer Bereich - Hauptplatz
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M 1:2000

Östlicher Bereich
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Westlicher Bereich
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Park

Visualisierung
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Westlicher Platz 
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Hauptplatz
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Östlicher Platz
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Östlicher Bereich

Visualisierung
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